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I.

R a m st e i n.

Aam stein einst ein wichtiges Bergfchloß ,

liegt auf der Höhe des Gebürges an den Gren¬

zen des Cantons Solothum / in einer Gegend ,

wo die schöne Natur zum Genusse schuldloser

Freuden einladet . Das adcliche Haus von

-Ramstein kömmt in den Annalen Basels bald

auf jedem Blatte vor - ES theilte sich in die

Freyherrn und Edelknechte , und beide Linien

hatten Antheil an dieser und der benachbar¬

ten , ainetzt solothurnischen Burg Gilgenbcrz .

Der Freyherrliche Stamm war zuerst erloschen ,

und die Edelknechte wurden ihre Erben . Einige

dieser letzteren , als turnierkähige R
' tter , ha¬

ben zu verschiedenen Mahlen mit Ruhm die erste

Stelle der Republik Basel bekleidet ; andere fln»

B ;



c Z4 )
al - Bischöffe von Basel / oder als Prälaten in

auswärtigen Abtcycn bekannt . - Der Letzte
von diesem berühmten / und an tapfern Ahnen

merkwürdig gewordenen Geschlechte , Christoff
vonR am stein / veräußerte / da er keine männ¬

liche Nachkommenschaft hatte , dieses sein an¬

gestammtes urvätcrlichcs Eigenthum im I . i ; rz
an die Stadt Basel , die bis 1668 einen Ober¬

vogt dahin verordnete , welcher dieser Herrschaft ,
die sich über das Dorf Bretzwyl , und die Be¬

ziehung einiger obrigkeitlicher Gefällt ausdehnte ,
vorstand . Sie hatte aber mit dem Obervogt
Hans Heinrich Falkner in bcmeldtcm

Jahr iL «z ein Ende genommen , und wurde
der Obervogtey Waldcnburg einverleibt , die

Schloßgüter aber verliehen , bis im I . i7 ; 6
dem edlen Ritter Lnkas Schaub von Ba¬
sel , um der seiner Vaterstadt an dem damaligen
Pariser Hofe treu geleisteten Dienste willen ,
die Nutzung des Schlosses und der dazu gehö¬
rigen Ländereyen , als eine Erkenntlichkeit le-



( 35 )
benslänglich überlassen werde » . Ein Gleiches

geschah auch im I . 1770 / als dem verstorbe¬

ne » vormaligen Obcrvogt und Meister , LukaS

Fäsch , diese Domäne , auf Anlaß seiner rühm¬

lichen Verrichtungen , wegen Frucht - und Salz -

Lransit aus Frankreich , zur Belohnung auf

Lebenszeit zuerkannt worden . Da dieses Berg -

schloß sehr hoch liegt , so ist auch die Aussicht

von demselben prächtig : -- am Fuße des Schloß¬

bergs , das schöne Dorf Bretzwyl , und über

demselben , eine zahllose Menge bunter Wie¬

sen , blumichtcr Baumgärten und Saatfelder .

Selbst die zum Theil nahen Gebürge , und den

seltenen Contrast unter ihnen , betrachtet das

Auge mit neuem Entzücken . - Liebliche Natur t

du lächelst so schön und so freundlich ; bietest

allen deinen Söhnen Freuden und Genüsse die

Fülle dar ! - lind sie wolle » nicht genießen ,

wollen sich nicht freuen . Wild zerfleischt einer

den andern , und raubt dem Tode sein ural¬

tes Recht !
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2 .

Der Gießen .

Äas zweyte Blättchen stellt eine sehenswür-
Lige Natursecne vor , die in der Nähe des
Pfarrdorfs Kilchberg angetroffen wird . Der
Dach , der in den Bergen des nahen Dorfes Zez-
lingen entspringt, mich dasselbe bewässert, und
oft , besonders im Frühjahre, wann der Schnee
auf den Berghöhen schmilzt oder zerrütt , so
fürchterlich anschwillt , daß er Dämme um
Ufer durchbricht , und alles mit sich fortreißt,
was seinem wüthenden Laufe dann im Wege
steht : - dieser Bach schießc über eine ausge¬
höhlte 6 Klafter hohe Felscnwand , mit an«
muthigem Geräusch herab ; er nährt eine be¬
trächtliche Menge Forellen pon ausnehmendem
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( 37 )

Geschmack und vorzüglicher Größe. In dem
Felseuwerk des Gießens befand sich eine
angenehme , von der Natur gebildete Höhle ;
sie ist aber sowohl durch die Länge der Zeit ,
als durch die Erderschütterungen zerfallen. Das
unter dem Gießen liegende fruchtbare Thal-
gelände ist reizend schön . Der von seinem Fall
schäumende Bach fließt nun ruhig an lustigen
Wiesen vorbey , und ist von mannichfachem Ge¬
büsche eingefaßt . Eine Menge kleiner Hütten
sind auf den Matten in diesem kleinen Thale
zerstreut , um Las Heu darinnen aufzubewah¬
ren , die das Ansehen von Schäfcrhütte» ha¬
ben . Ehemals versammelten sich an den er¬
sten Frühlings - Sonntagen in diesem liebli¬
chen Thale die Jünglinge und Mädchen der
umliegenden Dorfschaften . Die Jünglinge er¬
götzten sich im Ringen und Wettlaufen , die
Mädchen durch Reihen und Tänze. Einige
Unglücksfälle haben diese Gewohnheit aufgeho¬
ben.



( s» )
Ein Freund schrieb einst folgende Em¬

pfindungen dabey nieder :
O wunderschöner Wasserfall !
Wie rein und hell fällst du
Dom hohen Fels , und überall
Fließt neue Quell' dir zu-

So hell und reiir fließ jeder Tag
mir - durch dies Leben hin :
Erfüll' ich , was mein Stand vermag ,
so stärk sich auch mein Sinn '.

Wie sich in dir die Sonne strahlt
und jedes Aug ergötzt:
Wie die Natur sich in dir mahlt,
du'S darstellst unverletzt.

So strahlt auch mich die Gottheitan ,
Laß edles Herz mich lieb' ;
und die Natur gefall sich dann ,
wenn ich sie nie betrübt :



( ; s )
Ss fließe denn , lieb's Strömeste » fort ,
fließ sanft , und riesle still
Lurchs Thal hin , und manch Blümchen dort
erfrisch nach Schöpfers Will l

Auch du , mein Lcbensströmchen lauf,
lauf sanft , doch niemals matt ;
Erfreu dich , wenn dein LedenSlauf
den Freund erquicket hat :
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Die Schorerrörücke .

Äie auf dem dritten Blattchen vorgestellte
Brücke ist über einen Kanal des Wiesen - Flus¬

ses erbaut . Unter den verschiedenen Flüssen ,
welche den Canton Basel durchströmen , be¬

endet sich auch die Wiesen , die in den

schauerlichen Gebürgcn des Schwarzwaldes

entspringt , und dann durch die markgräflich -

badische Herrschaft Rötelen bey dem Dorfe

Riehen in den Canton eintritt . Aus dielen »

Flusse ist , eine starke halbe Stunde von der

kleinen Stadt Basel , ein Kanal eingeschnit -

ten , welcher , außer der Stadt , verschiedene

Wasserwerke treibt , dann in dieselbe zwischen

dem St . Bläst - und Riehen - Thsr einstießt ,
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( 41 )
nind allda auf diele Mahl - und andere

'
Wer¬

ket geleitet wird . Vor dem Riehen - Thor ,
in der mäßigen Entfernung einer Viertelstunde ,
befindet üch diese Brücke , welche die auf bei -

-dcn Seiten des Kanals gelegenen Bleichen
und Landgüter in Verbindung bringt , und

eine ausnehmend schöne Lage hat . — Dein

Gedicht , das ein Freund über die Reitze die¬

ser Gegend gemacht hat , können wir . keinen

schicklichern Platz anweisen , als wenn wir sol¬

ches diesem Aufsätze beifügen :

Die Abcndfahrt auf dem Teiche.
JmMat ) 1798.

Die schöne Sonne sinkt gen Westen

Hinab ins kühle , stille Meer ;

Und der bemoos ' tcn Eiche Wipfel

Umglänzt ihr letzter Abendstrahl :

Es flimmert auf dem Silbcrteiche

Ein zitternd mattes Purpurlicht ;

Es wehen lieblich junge Weste

Und Balsamdüfts von der Flur .
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Wir steigen fröhlich in den Nachen

Es lacht die Gegend « in uns her ;

Uns wölbet sich der Abend Himmel
So rein , so heiter und so blau ;
Uns grünen Heller diese Ufer /
Uns neiget sich der Blüthenbusch /
Und aus dem dichtem , dunkeln Laube
Ertönt uns PhilomclenS Lied .

Bald hebt Empfindung uns den Busen ,
Bald fühlen wir dcS Lebens Glück

Im Herz der Freundin für uns schlagen ,
Wir fühlen 's an des Freundes Drin —

O Menschheit I rein sind deine Freuden
Hm Mutterschvoße der Natur ;

Beym Anblick ihrer schönen Fülle
Erwacht der Gott in deiner Brust .

So dachten wir — und sanfter gleitet
Der Kahn zum grünen Äser hin ,
Und leiser rauschte jede Welle ,
Und dunkler ward der Blüthenhain .
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So gleite auf des Lebensstromr
Der Kahn des Menschen leise fort,
Bis sich des Lebens letzte Welle
In Lethe's Fluthen sanft verliert »

>
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4.

Die Ernd Halde ».

2bcn» man von Srssach herauf kömmt, liegt
dem ansehnlichen Dorfe Gelterkinden ; ur Rech¬
ten , auf einer mäßigen Anhöhe , ein geschmack¬
volles Landhaus in einem ftuchtreieben und

freundlichen Gelände . Ein reicher Handels¬
mann von Basel legte diesen ländlichen Sitz
vor wenigen Jahren ( 17Y4 ) an . Mit einem

großen Kostenaufwande veranstaltete er , daß
dieser , vorhin frucht - und freudenleere Bezirk
Landes nach und nach in einen lieblichen Obst¬
garten verwandelt wurde . Das Haus , das ganz
von Holz , und völlig nach der im Emmen -

thal üblichen Art zu bauen , errichtet worden ,
ist daS einzige seiner Art im Lanton . Alles
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( 4? )
athmet hier Wohlstand , Ueberstuß und Rein¬
lichkeit , und ohne Uebertreibung ließe sich be¬
haupten , daß der Eigenthümer eben das länd¬
liche originelle Ansehen diesem seinem Land-
guthe zu verschaffen wußte , als man immer -
in dem patriarchalischen Emmenthal antreffen
wird. Gelbst der Landmann , dem die Auf¬
sicht darüber anvertraut worden - ist ein Em -
menthaler, und richtet sich , was Kultur des
Bodens , Haus - und Landökonomie betrift,
so wie in allem übrigen ganz nach den in je¬
nem Hirtenlande üblichen Gebräuchen , Regeln
und Vorschriften . Diese Meyerey, der man
mit Recht diesen Namen beylegen kann , liegt
auf einer Anhöhe , jedoch so , daß man in ei¬
ner Viertelstunde , ohne sich zu ermüden , von
der Straße dahin kommen kann . Von allen
Seiten ist die Aussicht malerisch und schön —
insonderheit ist sie entzückend gegen das herr¬
liche Thal hin , Las sich von hier bis nach
Liestal hinunter zieht. Ganz nahe am Gc-
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bände ist unter einem mit Stroh gedeckten Pa¬
villon ein Plätzchen , wo man stehen muß ,
um seinen Blick an der Fülle der überall hin
ausgestreueten Schönheiten zu weiden » Im
Vorgrundc , das zwischen blumichten Matten
und reichen Kornfeldern hingezauberte Geltcr -
kindcn — rechts reizende Reben Hügel , und
links das angenehme Lecknauer Thal — weiter
hin eine von wohlgebauten Dörfern benetzte
und von fröhlichen A ' beitcrn wimmelnde Land¬
schaft , die von beyden Seiten von anmuthigcn
Bergen umschlossen ist , und durch welche die
fischreiche Ergetz in mahlerischen Krümmungen
sich windet . Eine Art Wildniß — zu welcher
man in einer kleinen Entfernung von des Ei -
genthümcrs Wohnung über lachende Fluren
gelanget — erhöht um vieles das Reizende
dieses interessanten Orts » Hohe Fichten und
Launen beschatten diesen einsamen Aufenthalt .
Täuschend hat der Eigenthümer hier eine Ka¬
pelle angebracht , zu welcher man durch vrr -
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wilderte » Gesträuch ' auf schicklich angelegten

Fußpfaden gelangt . Unten an derselben trift

man auf einen Weiher , der das Romantische

dieser Statte noch vermehrt . Die Kapelle

selbst , deren Aussenieiren künstlich bemoost

sind , ist mit Simplicität im gothischen Ge¬

schmacke erbaut . Der Eingang zu derselben

hat zwey Feusteröfmingen zur Seite, . die dem

Geschmacke des Ganzen entsprechen . An der

Hintern Aussenseite dieser Kapelle fallt das

Auge auf das in Lebensgröße gemahlte Bild ,

des in der Schweizer - Geschichte so bekannten

Eremiten , den Bruder Clanß aus Unterwal -

Len. Von diesem romantischen Orte hinweg

führen belaubte Gange und durch das Dickicht

des Waldes gebahnte Spazierwege beynahe um

das ganze Guth herum ; hin und wieder sind

dann an den Stellen , wo man eine freye

Aussicht genießt , Ruhebänke zur Bequemlich¬

keit und Erholung angebracht , so daß man

hier nichts vermisse » wird , was nur immer



c 4« 7
den Aufenthalt auf diesem Landsitze angenehm
machen kann . Wenn je ein Ort die Eigen¬
schaft hat / die sich zuweilen empörenden Lei¬
denschaften der Sterblichen zn fefeln , und sie
allmählig wieder in Ruhr zu wiegen , oder un¬
zufriedene Menschen , mit dem Misgeschick ,
das sie quält , wieder auszusöhnen ; so ist es
die schöne Erndhalden . — Sie ist daher wohl
eine » Meilen weiten Besuchs würdig . Lavatcr
drückt seine Empfindungen in folgendem Tö¬
richte darüber aus :

Ort der Ruhe ! Ort der Lust :
Nimm mich auf in deine Pflege
Alle deine Pfad und Wege
Bringen Frieden , Freyheit , Lust
Athmen Freud in meine Brust .

Hier wohnt stille Eintracht ; hier
Ruh 'n der Arbeit müden Glieder ,
Sanft , hier träufeln auf mich nieder
Lustgefühle , welche mir
Fremde sind im Stadtgewirr '.



( 49 )
Berg und Thal und Feld und Wald —
Welche Breite » / Tiefen/Höhe » /
Kann ich hier auf einmal sehen
Stets / Natur / dich neu — nie alt
Stets in andrer Glanzgestalt !

Gottes Segen baute dich
Gott gab Garten / Feld und Wiesen
Gottes Güte sey gepriesen t
Ohne sie / was wäre ich ?
Sie nur sie / begabte mich !

Freut euch dieser Lieblichkeit !
Liebe Gattin / liebe Kinder
Unsrer Freude Mitempfinde «
Freunde ! seyd voll Herzlichkeit
Preißer deß / der uns erfreut !

Weg von diesem Freudenort '

Jede Spur der Zwietracht ! Jede
Ncidespcin und Sorg ' und Fehde
Und kein freudenloser Blick
Trübe hier das schönste Glück !

L
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Liebliche Zufriedenheit
Bleibe rein von bangen Klagen !
Auch

' in sonnenlosen Lagen —
Auch zu nebelreichcr Zeit —
Sey Las Herz voll Dankbarkeit .

Welche Liefen , welche Höh 'n
Rings um uns voll Gottes Spuren i
Welche seegenvslle Fluren !
Kaum vom Aug' zu übcrsehn :
O wie einfach , reich und schön .

Wenn uns Freud ' aus Freude quillt ;
Wenn uns Brunn ' und Quelle» fließen
Wenn wir süßer Milch genießen ;
Wenn uns milder Schatten kühlt
Werde Gottes Huld gefühlt . —

Sammlen wir Vergnügen ein ;
Schwimmen wir im Neberflusse r
Bey dem fröhlichen Genusse
Wollen wir uns Gottes freun .
Eingedenk des Armen seyn.
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5 .

Mörrcheristetn .

Ä ? önchenstein , dieses alte Schloß / und /
bis zum Ausbruche der schweizerischen Staats -

llmwälzung / der Sitz eines Vaslischen Ober¬

vogts , liegt auf einer Anhöhe , über dem

Dorfe gleichen Namens . Von allen Seiten

hat dasselbe eine äußerst reizende Aussieht . —

Fast am Fuße LeS Schlosses und des Hügels ,
auf welchem das Dorf steht , stießt die Dirs ,
die man etliche Stunden lang in einem ange¬
nehmen , ailSgebreiteten Thale sieht . In eini¬

ger Ferne erblickt man die Stadt Basel , die
mit ihren vielen Thürmen und Kirchen sehr
mahlerisch sich zeigt . Auf einer andern Seite
gewahret der Flecken Arlesheim auch einen

C -
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schönen Anblick ., Beyde , das Schloß und
das Dorf , liegen der Stadt Basel gegen Mit¬

tag , und von ihr auf eine Stunde entfernt .
Das Schloß und ein großer Theil seiner vor¬

maligen Herrschaft war lange Zeit das Eigen¬
thum der Mönche von Mönchcnsiein .
Dieses adeliche Haus gerieth im fünfzehnten
Jahrhundert in Schulden — sey es durch
eine vernachläßigte übelverstandene Oekonomie

oder durch ttnglücksfälle — und verpfändete ei¬

nen Theil seiner Herrschaft der Stadt Basel .

Im Jahr 1470 wurde der Letztem mit Ein¬

willigung der Ober - Lchenshcrren , welche da¬

mals die Herzoge von Oestreich waren , gestat¬
tet , diese Pfandschaft durch Obervögte aus

ihrem Mittel verwalten zu lassen ; durch fer¬

nere Geldvorschüsse brachte sie den übrigen

Theil der Herrschaft auch noch an sich. Je¬

doch konnte sie sich eines vollkommenen Bc -

sitzes noch nicht versichern , bis zum I . 1517

da die Fehde , welche das damalige solothur -
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msche Lrweiterungs - System mit Basel / die¬
ser Burg wegen , bestanden hatte , geschlichtet
und beygelegt worden , und die Stadt Solo -
thnrn sowohl, als das Haus Oestreich, sich aller
daran habenden Rechte auf ewig begaben . —
Im Jahr 1798 , da man die obcrvogteylichen
Schlösser Waldenburg, Homburg und Farns ,
bürg zerstörte , dachte man auch diesem ein ähn¬
liches Schicksal zu , das wirklich dadurch voll¬
bracht wurde , indem man es nach und nach
abbrach»

L r
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6.

Die Neue Welt.

Äie Gegend herwärts Mönchenstein , bekannt
unter dem Namen der Neuen Welt , ist
sehr artig und bietet hier und da dem Auge
wahrhaft malerische Gegenstände dar . Der
BirSfluß , dessen Waffcrmasse , bey Schmel¬

zung des Schnees auf den Höhen und in den

Liefen des ihm stets nahen Jura 's , oder bey
anhaltendem Regenwetter , zum Schrecken der

Anwohner furchtbar stark anschwillt , macht

hier einen freylich durch Kunst gebildeten ,
jedoch sehcnswerthen Hall , welcher auf dem

sechsten Blättchcn vorgestellt ist. Eine wahr¬

scheinliche Vermuthung , warum dieser Bezirk
Landes den Namen , Neue Welt , bekam ,
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mag Liese seyn : Im Jahr i6 ; z wurde der

neue Kanal von dem Wuhr ' ) des Birsflus -

fts angelegt / um mittelst desselben verschiedene

Mahlwerke in der großem Stadt mit Wasser

versehen zu können . Dieses gab Anlaß zur

Ausrottung des wild verwachsenen DickichtS /

das diese Strecken Landes bedeckte . Die wilde

Gestalt der Natur verlor sich / der ungeschlachte

Boden wurde durch fleißige Bearbeitung mil¬

der : bald überzog der Wiesen grüner Teppich

dieß neu gewonnene Land / dem nachher noch

die schönsten Obstbaume entsproßten . Auch

giengen in der Folge mehrere / dem Auge sich

in einem vsrtheilhaften Lichte zeigende Ge¬

bäude hier ß . rvor / die der Gegend noch mehr

Anmuth , noch mehr Leben ertheilten . Und

diese Verwandlung oder Umstaltung des Lan¬

des mußte unter einem günstigen Himmels --

») Ein hier zu Lande üblicher Ausdruck , der mit

dem >m Hochdeutschen bekannten , Wehr oder

Wasserwehr , von gleicher Bedeutung ist .

C 4
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striche gar schnell von stalten gehen. Kein
Wunder also , wen» der Vater , des wilden
Ansehens dieser Gegend sich noch wohl erin¬
nernd , seinen Sohn darauf aufmerksam machte/
indem er sie ihm / gegen das , was sie ehemals
gewesen , und wie sie nun geworden , mit ei¬
ner neuen Welt verglich. Diese Verglei-
chung , der Vorstcllungsart des Volkes so an¬
gemessen , mußte wohl vermuthlich Gelegenheit
gegeben haben , dieselbe hernach als eignen
Namen dieser Gegend beyzubehalten . *)

*) Wer dem Un'oriinge der eigenen Nahmen nach .
spähen will , wird meiffentheils finden , dak fir
ihre Entstehung Im Munde des großen Hau¬
sens , durch Vergleichungcn , durch gewifie aufi
fastend den Sinnen sich darstestende Merkmale

d. m . genommen Hasen.
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